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I 22. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Beit

olitiſche Wochenſchau im Auslande.
ngeſichts des an der Spitze unſeres heutigen Haupt

blatts aus London gemeldeten entſetzlichen Verbrechens,
mit welchem die Ereigniſſe der vergangenen Woche einen
furchtbaren Abſchluß erhalten haben, richtet ſich zunächſt
unſer Blick auf die Repreſſiv- Maßregeln gegen der-
artige Frevel, welche im Laufe derſelben in den einzelnen
Staaten, welche bisher noch zurückgeblieben waren, ge
troffen worden ſind. Unter dem unmittelbaren Eindruck
jenes furchtbaren Ereigniſſes iſt der im Hauptblatt er
wähnte Geſetzentwurf in Amerika zwar nicht entworfen,
aber als es ſonſt geſchehen wäre, eingebracht wor-
den. Aber auch dem öſterreichiſchen Abgeordneten-
hauſe, welches nach vierwöchentlicher Unterbrechung ſeine
Sitzungen am vergangenen Dienstag wieder aufgenommen
hat, iſt ein Geſetzentwurf betr. die gemeingefährliche Ver-
wendung von Sprengſtoffer zugegangen. Die beigegebenen
Motive gehen davon aus, daß der Regierung die Mög-
lichkeit geboten werden müſſe, gemeingefährlichen ſozialiſti
ſchen Beſtre rungen mit mehr Erfolg als bis jetzt ent
egenzutreten, und betonen, daß es der Regierung fernlegt durch die Vorlage den innerhalb der Schranken des

Geſetzes ſich bewegenden Reformbeſtrebungen, welche die
arbeitenden Klaſſen betreffen, entgegenzutreten. Die
dern d des Geſetzes gegen den gemeingefährlichen

ebrauch der Sprengſtoffe lauten:
8 1. Die Her an apertehriesega der Beſitz und die

Einführung von Sprengſtoffen in dem Geltungsgebiet des Ge
ſetzes iſt nur mit behördlicher Bewilligung zuläſſig. 8 2. Die-jenigen, welche dem zuwiderhandeln, begeben eine Uebertretung,

wegen derer ſie mit einer Arreſtſtrafe von 14 Tagen bis 6 Mo-
naten und hierzu event. mit einer Geldſtrafe von 10--100 Gul-
den beſtraft werden. 8 3. Diejenigen, welche vorſätzlich durch
Sprengſtoffe das Eigenthum, die Geſundheit und das Leben ge
fährden, begehen ein Verbrechen und werden mit 10--20 Jahren
und wenn ein Tod von Menſchen verurſacht wird, mit lebens-
länglichem Kerker beſtraft. Konnte der Thäter dieſen Erfolg
vorausſehen, ſo wird das Verbrechen mit Tod beſtraft. 8 4.
Mehrere, zu nach S 3 ſtrafbarer Handlung ſich vereinigende oder
ur fortgeſetzten Begehung ſolcher Handlungen, verbundene Perre begehen, ſelbſt wenn die n nicht vollzogen iſt, ein
erbrechen, n ſchwerer Kerker von 5-10 Sahren ſteht.

s 5. Wer Spreng teſſe Beſtandtheile und Vorrichtungen dazu
Gaftegt anſchafft, be tellt, beſitzt in der Abſicht, das Leben, die

eſundheit, das Eigenthum Anderer zu Fahren oder Anderen
offedies zu ermöglichen, wer Sprengſt in Kenntniß ver-

i weckes Anderen überläßt, begeht ein Verbrechen,
welches mit ſchwerem Kerker von 5--10 Jahren beſtraft wird.
8,6. Wer Sprengſtoffe c. herſtellt, anſchafft, beſtellt, beſitzt,
Anderen überläßt und den Mangel eines verbrecheriſchen
Zweckes nicht nachweiſen kann, begeht ein Verbrechen, worauf
Lens Jahre ſchweren Kerkers ſteht. 8 7. Die Aufforderung,
Anleitung, Anpreiſung zu obigen Verbrechen werden mit 5-10

ahren ſchweren Kerkers beſtraft. 8 8. Mitwiſſer nach S 3,
5 ſtrafbarer Handlungen, welche eine Anzeige unterlaſſen,

werden mit 6 Monaten bis 1 Jahr. und wenn der Tod von
Menſchen eingetreten iſt, mit Kerker von 1--5 Jahren beſtraft.
12. Die Hauptverhandlung über die Anklagen nach 88 3, 4, 5,
8, gehört vor das Geſchwornengericht.

Der Motivenbericht e hervor, daß auch in anderen
Staaten (England, Deutſchland) ähnliche Geſetze bereits
erfloſſen ſeien, namentlich habe das Geſetz des deutſchen
Reichs vom Juni 1884 bei der Abfaſſung als Vorbild
gedient; es wird ferner ausgeführt, daß bei der Gemein-
gefährlichkeit der verbrecheriſchen Verwendung von Spreng-
ſtoffen das jetzige Strafgeſetz zum Schutze der Geſellſchaft
unzureichend geweſen ſei.

Far wurden eingebracht eine Vorlage, betreffend
die Einſtellung der Wirkſamkeit der Geſchworenen
gerichte in Wiener-Neuſtadt, der Vertrag über die
unterſeeiſchen Kabel, eine Vorlage wegen Aender-
ung der Reichsratys-Wahlordnung für Nieder-
öſterreich, ſowie Vorlagen über Abänderung der Be-
ſtimmungen wegen Einlöſung der Böhmiſchen Weſt-
bahn, über die Betriebsübernahme eventuell die Ein-
löſung der Prag-Duxer und Dux-Bodenbacher
Bahn, endlich über die Erneuerung der Konzeſſionsbe-
dingungen für die FerdinandsNordbahn. Der De-
putirte Proskowetz brachte eine Jnterpellation wegen
Erhöhung der Getreidezölle ein.

Wie ſehr auch in Oeſterreich die ſoziale Frage ſich
in den Vordergrund drängt und trotz des erbitterten Na
tionalitätenkampfes mehr und die allgemeine Aufmerkſamkeit in Anſpruch nimmt, ergiebt ſich aus en bedeuten

den Eindruck, wel en eine Rede des früheren Abgeordneten
Frhrn. v. Walterskirchen über den Satz, daß in der Stellung
nahme zu den wirthſchaftlichen und ſozialen Fragen die
richtige Baſis für die Parteibildung der Zukunft liege, in
weiten Kreiſen gemacht hat. Zugleich hat die Regierung,
um den Gefahren anarchiſtiſcher Ausſchreitungen nach
et begegnen zu können, dem Reichsrathe Geſetz
entwürfe zur Verhütung gemeingefährlicher ſozialiſtiſcher
Beſtrebungen und des gemeingefährlichen Gebrauchs vonSee vorgelegt.

Der feſten Haltung der europäiſchen Mächte gegen
über ſieht ſich die engliſche Regierung in die Lage ge
bracht, ihren Standpunkt in der egyptiſchen Angelegen
heit einer Reviſion unterziehen zu müſſen.

e hat die engliſchen Vorſchläge betr.
die Regelung der ägyptischen Finanzen mit einem Gegen-
vorſchlage beantwortet, welcher davon wege daß die
aufzunehmende Anleihe im Betrage von 9 Mill. fund
Sterl. (180 Mill. Mark) von ſämmtlichen Großmächten zu
verbürgen ſei und daß dem entſprechend auch den bisher
in der ägyptiſchen r nicht vertreten ge
weſenen Regierungen in Berlin und Petersburg Antheil
an derſelben zu gewähren G Die drei Oſtmächte ſcheinen
dieſen zweckentſprechenden Vorſchlägen volle Unterſtützung
leihen zu wollen.
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Pariſer Abgeordneten ſeine erſte größere Rede krew
r die Noth

Zwiſchen der preußiſchen und ruſſiſchen ehe iſt

getroſeg worden.
on tiefgreifender Bedeutung iſt ein Ukas des Kaiſers

von Rußland, welcher in den weſtlichen Gouvernements
der W 79 des polniſchen landwirthſchaft-
lichen Betriebes ein Ziel zu ſetzen beſtimmt iſt.

Ein Attentat gegen den Präſidenten von Chili iſt
glücklicher Weiſe mißlungen.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die Bedeutung, welche in immer größerem Um
fange die Stellung Deutſchlands auf dem Welt-
markte für ſeine heimiſche Produktion gewinnt, er
hellt in der deutlichſten Weiſe aus der Eingabe, welche
der Verein deutſcher Spiritusfabrikanten ſoeben
an den Reichskanzler gerichtet hat und mit deren Jnhalt,
wie wir anzunehmen Anlaß haben, demnächſt der Reichs
tag ſich zu befaſſen haben wird. Jn dieſer Eingabe wird
der Beweis erbracht, daß die deutſche Spiritusinduſtrie,
welche vermöge der guten Beſchaffenheit ihrer Erzeugniſſe
eine hervorragende Stellung auf dem Weltmarkte errungen
hat, durch Ausfuhrprämien oder als ſolche wirkende Maß-
nahmen anderer Art in Gefahr geräth, nur um den Preis
einer auf die Dauer unhaltbaren Preisermäßigung den
Abſatz ihrer den inländiſchen Bedarf überſteigenden Pro
duktion im Auslande ſich erhalten zu können. Je ernſter
die Frage einer höheren Beſteuerung des Trinkbrannt-
weins, etwa in Form einer Konſumtionsſteuer, ins Auge
efaßt wird und folglich mit der Möglichkeit einer Beſchrankung der inländiſchen Konſumtion gerechnet werden

muß um ſo dringlicher wird ewnach die Frage der

Exportfähigkeit des deutſchen Spiritus. Ob der von dem
Vereine vorgeſchlagene Weg der Abhilfe Erhöhung der
Exportvergütung und Deckung des Ausfalles durch Zu-
ſchläge zur Maiſchraumſteuer, gangbar iſt, mag dahin
geſtellt bleiben. Jedenfalls wird dafür geſorgt werden
müſſen daß die deutſche Spiritusinduſtrie, mit deren
Blüthe der Wohlſtand der von der Natur vernachläſſigtſten
Gegenden unſeres Vaterlandes ſo unmittelbar zuſammen
hängt in Stand geſetzt wird auf dem Weltmarkte mit
gleichen Waffen zu kämpfen.

Wie wir übrigens hören, wird von Seiten des Ein
angs bezeichneten rührigen Vereins demnächſt der Ver
uch unternommen werden, mit der Hamburger Spiritus-

induſtrie ſich dahin zu verſtändigen, daß Hamburg wieder
in höherem Maße als bisher dem Abſatze des deutſchen
Rohſpiritus dienſtbar gemacht werde, und anſtatt der bis
herigen Bekämpfung ein Zuſammenwirken der betheiligtenIntereſſen herbelgeführt werde.

Die Handelskammer in Barmen hat an den
Reichstag nach langer Berathung und mit eingehenderBegründung das Gaſach e

„Reichstag wolle bei Berathung der Dampferſubven
tionsvorlage eine direkte Verbindung von Kalkuttamit der Seſer und der Elbe durch Anlaufen der Häfen von
Bremen und Hamburg und event. Anlaufen in Rotterdam
oder Antwerpen herſtellen.“

Bevor noch die ver te n a n dieerſte Sitzung gehalten hat, iſt vom Abz. Grafen Udo
Stolberg folgender Autrag eingebracht:

„Der Äntrag Wedell wird der Berathung zu Grunde gelegt.
Das Steuerbuch S 7 wird durch den Schlußnotenzwang aus dem
Antrage Arnsperger erſetzt. Es werden die ichen Reviſionsbefu re und Strafbeſtimmungen hinzugefügt, fo daß eine

wirkſame Controle ausgeübt werden kann. Die im Antrage
Wedell bezeichneten Geſchäfte zahlen auf das Tauſend, alſo
bis zu 5000 0,25 über 5000-10000 0,0 über
10000--20000 I über 20000-30000 .4 I in
Stufen von 10000 -4

Da indeſſen Graf Stolberg dieſen Antrag ohne vor
herige Rückſprache mit der deutſch conſervativen t
bez. ihrer für die BörſenſteuerCommiſſion gewählten Mit
glieder geſtellt hat, ſo iſt demſelben lediglich die Bedeutung
einer Privatarbeit beizumeſſen, welche für das weitereVorgehen der Fraktion vhne alle Conſequenz iſt.
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Der Großherzog von Heſſen hat, wie der Frankf.
aus Darmſtadt geſchrieben wird, in der Frage deretreidezölle betreffs der Jnſtruktion des. heſſchen

Bundesraths- Bevollmächtigten die Jnitiative ergriffen.
Der Großherzog hat ſich ſogar durch Fachautoritäten genau
über die Grenze informiren laſſen, bei welcher man aner-
kennen muß, daß eine Theuerung exiſtirt. Der Vertreter
Heſſens hat daher ganz beſtimmte Ordres für ſeine Haltung,
die ſicherlich involviren, daß er event. einen ſelbſtſtän
digen Antrag zu ſtellen hat.

Bei dem Braunſchweiger Landgerichte iſt, wie
der „Nat.-Ztg.“ geſchrieben wird nunmehr die erſte
Klage gegen den Erben des Herzogs Wilhelm,den König von Sachſen und den Herzeg von
Cumberland, eingelaufen. Das dortige Herzogliche
Waiſenhaus klagt nämlich auf Herausgabe bezw. Werth
erſtattung des Gutes Hedwigsburg zwiſchen Braun
ſchweig und Wolfenbüttel). Beſagtes Gut war von dem
im Jahre 1704 geſtorbenen Herzog Rudolf Auguſt als
Fideikommiß zum Beſitz des jedesmaligen Erbprinzen be-
ſtimmt worden mit der Klauſel, daß es bei einem etwaigen
Ausſterben des braunſchweigiſchen Hauſes an das
Herzogliche Waiſenhaus zu Braunſchweig fallen
ſolle. Da die Erben des Herzogs Wilhelm das Gut,
welches ſchon im rorigen Jahrhundert anderweitig ver-
geben wurde und längſt in Privathänden ſich befindet,
nicht mitgeerbt haben ſo klagt jetzt das Waiſenhaus
gegen ſie als Rechtsnachfolger des ausgeſtorbenen Fürſten-
hauſes auf Wertherſtattung des Gutes. Es handelt ſich
um eine Summe von rund 500,000

Die Ernennung des Geheimen Regierungsrathes, vor
tragenden Rathes im Reichsamt des Jnnern, Köhler, zum
Direktor des Reichs Geſundheitsamtes ſteht nunmehr in
ſicherer Ausſicht. Geheimer Rath Köhler, welcher das
Decernat im Reichsamt des Jnnern über das Geſundheits
weſen führt, iſt der jüngſte Rath in der Central Abtheilung
dieſes Amtes. m die Jahre 1883, 1884 und 1885 ge
hört er dem GeſundheitsAmte als außerordentliches
Mitglied an. Die Zahl der außerordentlichen Mitglieder
für dieſe drei Jahre beträgt, wie hierbei erwähnt ſein mag,

ſechsundzwanzig.
Ausland.

Egypten. General Wolſeley meldet in einem
Telegramm aus Corti von Sonnabend Nachmittag, daßdie mit Geſchützen, Kavallerie und einem Kameelkorps

verſehene Kolonne unter General Earl am Sonnabend
früh von Handab via Abudhemed nach Berber aufge
brochen ſei. Neuere Nachrichten vom Oberſten Stewart
ſeien nicht eingelaufen.

Die Kolonne des General Earl iſt 2914 Mann ſtark
und führt 9 Kanonen mit ſich. Sie wird alſo den Rücken
des anderen Expeditionskorps decken ſollen.

Die Brunnen Abu-Klea (zu deutſch: Vater der
elſenriffe) waren ſchon zweimal die Stätte blutiger
chlachten: Das erſte Mal im 15. Jahrhundert unter

dem egyptiſchen Khalifen Barſebai und das zweite Mal
1827, als Jbrahim Paſcha, Mehemed Alis Sohn, gegen
Shendy vordrang. Jn beiden Schlachten errang
das von Egypten kommende Heer den Sieg. Metammeh,
worin General Stewart vorrückt, liegt Shendy in ſchräger
Richtung am Nil gegenüber. Shendy beſitzt zur Zeit
u Oberherren, Gordon und Mohamed Achmed, den
Mahdi. Die Dampfſfſchiffe des erſteren beherrſchen nämlich
den Fluß und die angrenzenden Stadttheile, während in
der oberen Stadt die Truppen des Mahdi ſtehen. Auch
außerhalb der Stadt ſtehen Jnſurgenten, und zwar in
einem befeſtigten Lager. nie Metammeh und Shendy
exiſtirt keine Schifförücke und beſorgen Boote den e

Das Londoner Hofjournal vom 23. d. M. ſchreibt:
Die Königin erhielt geſtern Abend die Nachricht von
dem glänzenden und erfolgreichen Siege, der von Sir
Herbert Stewart am 17. d. errungen wurde, und ſandte
ſofort an Lord Wolſeley ein Telegramm, worin ſie
ihre Befriedigung über die Haltung ihrer braven Soldaten,
die ſie mit Stolz erfülle, ausdrückt, ſowie ihre tiefe Be
trübniß über den Verluſt ſo vieler tapferen und vorzüg
lichen Offiziere und Mannſchaften.

Wie die „Daily News“ erfahren, beabſichtigt die
Regierung, die Südtheile Neu Guineas zu

annektiren.
Der „Agence Havas“ wird aus Kairo telegraphirt,

Beilul bei Aſſab ſei dem Vernehmen nach italieniſcher
ſeits beſetzt worden.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den

Sr. Majeſtät der Kaiſer empfing am Sonntag
Vormittag zum Vortrage den Hofmarſchall Grafen Per
u fa und demnächſt auch den Ober Ceremonienmeiſter
Grafen zu Eulenburg und erledigte darauf Regi sAngelegenheiten. Um 1 Uhr Nachmittags erſchien bei

dem Kaiſer der Prinz Heinrich, um ſich von Aller
hen vor ſeiner Abreiſe nach Kiel zu verabſchieden. Gleich darauf verabſchiedete öchiderſelbe

ſich auch von der Kaiſerin. e der Nachmittags
ſtunden verblieb der Kaiſer im Arbeitszimmer und arbeitete
bis zum Diner, welches die Kaiſerlichen Majeſtäten ge-
meinſam einnahmen, allein. Ueber das Befinden des
erlauchten Monarchen geht uns folgende Mittheilung
zu: Der geſtrige Tag iſt ſehr gut verlaufen. Se. Ma-
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jeſtät der Kaiſer erledigte die perſönlichen Geſchäfte. Der
Schlaf in der vergangenen Nacht war recht befriedigend.

Aus dem Kabinet des Kaiſers hat der Vor-
ſtand des Vereins für Kinderheilſtätten an den Deutſchen
Seeküſten folgendes Schreiben erhalten

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben aus dem mit
der Jmmedigteingabe vom 7. v. M. eingereichten Bericht, welcher
von den ärztlichen Leitern der neu errichteten Kinderhoſpize an den
Deutſchen Seeküſten erſtattet worden iſt, mit großer Befriedigung
erſehen, welche a w dieſe Anſtalten bereits in
der kurzen Zeit ihres Beſtehens aufzuweiſen haben. Se. Ma
jeſtät haben mich zu beauftragen geruht, dem Verein für dieſe
ünſtigen Erfolge des vergangenen Sommers Allerhöchſt JyreAnerkennung auszuſprechen und damit zugleich den Dank für die

Einſendung des intereſſanten Berichtes zu verbinden. Der Ge
heime Kabinetsrath, Wirkliche Geheime Rath gez. v. Wilmowski.

Jhre Kaiſerl. und Königl. g der Kron
rin und die Frau Kronprinzeſſin haben am Sonn
tag die Feier des Tages ihrer Vermählung begangen.Am Vormittage wohnten Höchſtdieſelben mit dem Pungen

Heinrich und e Töchtern dem Gottesdienſte
in der Nicolai Kirche bei. Am Nachmittage vergnügte dieKronprinzliche Familie, wie ſchon an den vorh Kgeßenden

Tagen, ſich durch Schlittſchuhlaufen auf den Eisbahnen
des Thiergartens.

Der Herreumeiſter des Johanniterordens, Prinz
Albrecht von Preußen, hielt am Sonnabend Nachmittag 3 Uhr
in ſeinem Palais ein Ordens Capitel ab, an welchem der Or
denskanzler Graf Otto zu Stolberg-Wernigerode,die Commendatoren Landhofmeiſter Vrgara und Graf zu
DohnaSchlobitten, Oberpäſident a. D. Graf von ArnimBoitzen-
burg, Schloßhauptmann von Poſen und Landrath Freiherr von
Unruhe-Bomſt, Landſchaftsdirektor Freiherr v. Zedlitz und Neu
kirch, Generallieutenant Prinz Hugo v. Schönburg-Waldenburg,Graf v. BrockdorffAhlefeld, Landrath a. D. v. Holtzbrinck, Ge
neralmajor Graf Carl v. Schlitz gen. v. Görtz und Kammerherr
Freiherr v. Borgk aus Dresden theilnahmen. Aus Anlaß des

apitels fand um 5* Uhr im prinzlichen Palais ein Galadiner
ſtatt, e welchem auch die Frau Prinzeſſin an der Scite

emahls erſchien, und zu dem außer den bereits genannten
Commendatoren auch noch der Ehrencommendator von Levetzow,
der Amtshauptmann von Brünneck aus Hannover und der prinz-
liche Hofftaat Einladungen erhalten hatten reſp. befohlen waren.

Prinz Heinrich von Battenberg, der Bräutigam
der Prinzeſſin Beatrice von Großbrittannien, hat ſeinen
Abſchied als Lieutenant bei den Gardes du Corps, ſowie
aus dem Deutſchen Heeresdienſt erbeten und erhalten.
Der Genannte begiebt ſich in den nächſten Tagen zum
Beſuche der Engliſchen Königsfamilie nach London.

Wie anſpruchsvoll unfere heuti r iſt, geht ausfolgendem faſt unglaublichen aber auf Wahrheit beruhenden
Berliner Hiſtörchen hervor. Ein 12jähriger Schüler war wegen
verſchiedener Unarten von ſeinem Lehrer gebührend beſtraft worden.
Um die betr. Eltern von dem Betragen ihres Sprößlings in
Kenntniß zu ſetzen, übergab der Lehrer dem Knaben ein Schreiben
an ſeinen Vater. Mit dieſem Schreiben fährt nun der Knabe
nach einem Nachbarort und richtet von dort aus an ſeine Eltern
eine Poſtkarte mit dem Jnhalte, daß er in der Schule Pech ge-
habt und dieſelbe nicht wieder beſuchen, auch das Elternhaus
nicht eher betreſen würde, bis auf demſelben ols Zeichen eines
un behinderten Einganges eine Fahne prange. Da nun die Karte
an demſelben Tage nicht in den Beſitz der Eltern gelangte und
in Folge deſſen das Aufhiſſen einer Fahne unterblieb, verbrachteder 12jährige Junge, getreu ſeinem Vorſatze, die folgende Nacht

außerhalb des Hauſes, während die Eltern wegen des verlornen
Sohnes den Telegraphen nach allen
ließen. Als die Karte anlangte, wurde dem Wunſche des Knaben
ſofort willfahren, eine mächtige Fahne flatterte alsbald

um allgemeinen Erſtaunen der Nachbarn von den Zinnenges Daches und kurz darauf hielt der Herr Sohn ſeinen Einzug.

Ob demſelben auch die gebührenden Ehrenbezeugungen ſeitens
der Eltern ob dieſes Bravourſtücks zu Theil geworden ſind, ver
mag die „N. Ztg.“, der wir die Notiz entnehmen, nicht anzugeben.

die Zukunft ſoll jedoch der Knabe im ähnlichen Falle beab
chtigen, als Zeichen des Empfanges anſtatt des Aushängens

einer Fahne, 3 Kanoneyſchüſſe alfeuern zu laſſen.
Folgende echte Schwarzwälder Dorfgeſchichte,

welche aber mit der Poeſie der Auerbach'ſchen wenig ſtimmt,
erzählen ſich dortige Blätter. Der Schultheiß in R. ging in
etwas ſtark angeheitertem Zuſtande nach Hauſe, fand aber
leider, als er die Thür aufſchließen wollte, den Haus
ſchlüſſel nicht. Zu ſeinem Unſtern regnete es tüchtig. Um
ſich einigermaßen vor der Näſſe zu ſchützen, legte er ſich
ohne Bedenken in den Schweineſtall. Er ſchlief ſofort
ein. Da kam das große, zahme Mutterſchwein, das er
mit eigenen Händen zu füttern pflegte, und leckte ihm das
Geſicht und im Schlaf murmelte der Schultheiß: „So
iſcht's reacht, morge iſcht Amtsverſammlung und do muß
mer ſauber raſirt daherkomme!“

Ein Schildbürger-Stücklein der Peſter Polizei bei
Fahndung auf den Frankfurter Mörder des Frankfurter Polizei
raths Rumpff iſt wieder echt ungariſch. Jn dem Hauſe Nr. 33
der Aeußeren Trommelgaſſe befinden ſich die Localitäten der
gemäßigten LandesArbeiterpartei, das iſt jener unter Führung
der Herren Jhrlinger und Kürſchner ſtehenden Socialiſten-
Fraction, welche die ſocigale Reform auf friedlichem und geſetz
Uchem Wege anſtrebt. Auch die Stammkneipe der Anhänger
dieſer Partei iſt in demſelben Gebäude im Nowotny'ſchen Gaſt
hauſe gelegen. Am Abende des verfloſſenen Sonnabend er-
ſchienen nun zwei Bouersleute in dieſem Wirthshauſe, die nach
einem der Stammgäſte, dem Schuhmacher Sch., fragten. Die
biederen Bauersleute ſprachen ſo zärtlich von ihrem „Spezi“,
daß ein anweſender Freund des Johann Sch. ſich bereit erklärte,
ſie in das Café Nicoletti. das Sch. r beſuchen pflegt, zu ge
leiten. Doch auch in dem Kaffeehauſe war Johann Sch. an
jenem Abende nicht anweſend. Auf die eindringlichen Bitten der
beiden Landleute entſchloß ſich der Freund des Johann Sch.,
dieſelben in des Letzteren J (Stohligoſſe) zu führen.

war endlich von Erfolg. Sch.Dieſer Gan war daheim unddie beiden Bauersleute fielen ihm in ſeinem Zimmer um den
Hals, küßten ihn tüchtig und riefen einhellig aus: „Na, Hanns,
daß wir dich endlich haken. Nun mußt du mit ins Wirthshaus,
und es ſoll einen guten Schmaus geben zur Freude des Wieder
ſehens!“ Sch. ſprach ganz verlegen zu den fremden Gäſten:

lieben Freunde, wer ſeid ihr denn 3 aber fielen ihm
ins Wort und drängten ihn, nur ins Wirthshaus zu kommen,
bei einem Glaſe Wein werde das Wiedererkenven wohl leichter
von ſtatten gehen. So gingen ſie denn in das nächſte (Ne
droſtek'ſche) Wirthshaus, und die Bauern ließen Wein auf den
Tiſch holen. Sch., noch immer begierig, ſeine unbekannten
Freunde kennen zu leruen, ſollte nun ſeinen Wunſch in ſehr un
angenehmer Weiſe erfüllt ſehen. Denn als der Wirth die
Flaſchen auf den Tiſch ſetzte, da erhob ſich einer der Bauern
und rief aus: „Ha, nun haben wir dich endlich! Du biſt Johann
Sch., der Mörder des Polizeirathes Rumpff. Wir ſind Ge-

eimpoliziſten, und du biſt im Namen des Geſetzes unſer Ge
angener!“ Als der Wirth, der Johann Sch ſeit Jahren

genau kennt, Einſprache erhob, zogen die Geheimwpoliziſten
eder einen Revolver hervor und wollten ſo Sch. und denWirt zwingen, ihnen in das Polizeigebäude zu folgen.

Ein Civilcowmiſſar kam nun hinzu und forderte die Geheim-
oliziſten quf, ſich zu legitimiren. Dies geſchah, und es blieben erhafteten nun nichts Anderes übrig, als ſich zur Ober-

Stadthauptmannſchaft eskortiren zu laſſen. Dort wurde er in
das Zimmer des Jnſpeltions- Beamten geführt. Sch. proteſtirte
egen ſeine Verhaftung, berief ſich darauf, daß er ein offeneshalt beſitze, und forderte ſeine ſofortige Freilaſſung. Da der

Mann wirklich Allem eher als einem Raubmörder ähnlich ſah,
xing der Jnſpektionsbeomte an das Telephon, um ſich mit dem

Windrichtungen ſpielen

olizeiJnſpektor Oſtya, der die beiden berittenen Conſtabler
enn das waren die verkleideten Poliziſten) mit der geheimen

Miſſion betraut hatte, zu verſtändigen.
Beamten gab

uf die Fragen dez Publikum ein gutes Andenken zu hinterlaſſen
Oſtyan an, die Verhaftung des Sch. ſei auf Grund

eines Steckbriefes der Frankfurter Polizei erfolgt. Die weitere
Je des Beamten war: „Gegen wen lautet der Steckbrief?“

ie Antwort lautete: „Gegen den Schuhmacher Johann
Statur klein und ſchmächtig, Bart und Haare blond.“ Der
Beamte wendete ſich um und ſah, daß nur der Name klappte;
im Uebrigen war unſer Sch. juſt das Gegentheil des ſteckbrieflich
Verfolgten. Denn der Verhaftete war lang und hager von
Statur und hatte ſchwarzes Haar und ſchwarzen Bart. Nach
dieſer Probe wurde Johann Sch., nachdem der Schematismus
auch die Richtigkeit ſeiner Angaben betreffs ſeines Geſchäſts-
lokals und ſeiner Wohnung bezeugt hatte, auf freien Fuß geſtellt.

Halle, den 26. Januar.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Es liegt uns der Etat für die Kaſſe der

Elementarſchulen pro 1885/86 vor. Die Einnahme
enthält folgende Punkte: Schulgelder 121 800 (Bürger-
ſchule 93 100 Volksſchule 28 700 .4). Es werden an
der Bürgerſchule erhoben an Schulgeld von Einheimiſchen
30 von Auswärtigen 45 .4 pro Jahr; an der Volks
ſchule beträgt das Schulgeld 18 .4 pro Jahr. Jm Etat-
jahre e er ſind vom Schulgeld befreit 2103 Kinder,
die Hälfte des Schulgeldes zahlen 749 Kinder. Fernere
Einnahmen ſind Miethszins für Dienſtwohnungen in den
ſtädtiſchen Schulgebäuden 1150 Zuſchuß aus der
Stadthauptkaſſe 148 000 Jnsgemein 10 632
Die Ausgabe führt folgende Poſitionen auf: Gehälter und
Remunerationen 253 369 .4 und zwar für 3 Metoren,
2 wiſſenſchaftlich ausgebildete Lehrer, 129 Elementarlehrer
und 22 Elementarlehrerinnen. Fernere Ausgaben: Penſionen
9691 Unterrichtsmittel und Bureaubedürfniſſe 2921
Heizung 6864 .4, Prämien für fleißige Schüler 857
Baukoſten und Utenſilien 4340 Jnsgemein 4166 .4.
e balancirt Einnahme und Ausgabe mit 282 200
Mark.

Das Lagerbuch der Stadt Halle für die
Jmwmobiliar- und Mobiliar- Verſicherung bei der Provinzial
Städte-Feuer-Societät der Provinz Sachſen ſchließt für
das II. Semeſter v. J. mit einer Geſammtverſicherungs-
ſumme von 6495 350 Mk. und einem halbjährlichen
Societätsbeitrage von 5669,80 Mk. ab, wovon indeß nach
dem Beſchluſſe der Direction jener Societät vom 20. d.
Mts. nur Neunzehntel mit 4832,82 Mk. zur Erhebung
kommen. Der Magiſtrat giebt den betheiligten Jntereſſenten
hiervon mit dem Bemerken Kenntniß, daß die Einzahlung
ihrer Beiträge in bisheriger Art im Laufe dieſes Monats
erfolgen muß.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen
erledigte in ſeiner am Sonnabend Abend im Reſtaurant zum
„Kühlen Brunnen“ abgehalteren Wochenſitzung folgende
Sachen: Die Armenverwaltung giebt bekannt, daß ein unge
nannter Wohlthäter für die Armen der Stadt 50 000 Stück Torf-
ſteine zur gen geſtellt hat. Die Polizei Verwaltunhält mit Recht darauf, daß die Trottoirs möglichſt von Eis und
Schnee befreit werden (obgleich ſich verſchiedene Hausbeſitzer an
dieſe Verordnung nicht zu kehren ſcheinen, wie man in ver
ſchiedenen Straßen z. B. auf dem Steinweg, Wörmlitzerſtraße c.
bemerken kann). Der Marktplatz ſcheint von dieſer Fürſorge aus
geſchloſſen zu ſein, denn der hartgefrorene Schnee hat dort eine
ſolche Glätte erzeugt, daß man denſelben nur mit Vorſicht über

Verkehr wirklich zuſchreiten kann. Es wäre bei dem großen
wünſchen, daß dieſem Uebelſtande bald abgeholfen würde. Von
anderer Seite wurde gebeten, den Thierſchutzverein in ſeinem
humanen Thun und Handeln zu unterſtützen und ferner wurde
bemängelt, daß unſere m r kein Auge für die
ſich täglich abſpielenden Rohheiten der Pferde-, Hunde 2c. Be
ſitzer zu. haben ſcheine. anderen Städten haben die Polizei
organe die rege Weiſung, gerade hierauf mit zu achten und
jeden v der Uebertretung zur Anzeige zu bringen. Die
leidige Beleuchtunge frage anlangend, ſo ſind vor einigen Tagen
die Vorſtände des Bürgervereins und der anderen hieſigen com-
munalen Vereine zu einer Beſprechung in dieſer Angelegenheit
uſammengetreten und haben beſchloſſen, ſich zunächſt mit der
olizei Verwaltung zwecks Zurücknahme reſp. Milderung der

betreffenden Polizei-Verordnung ſchriftlich und mündlich in Ver
bindung zu ſetzen und zu gleicher Zeit den Magiſtrat um ſeine
Mithülfe anzugehen. Es bleibt olſo zunächſt ein Beſcheid der
PolizeiVerwaltung abzuwarten, um dann event. weiter in dieſer
Sache thätig zu ſein.

Der Vorſtand der „Halleſchen Krieger-
kameradſchaft“ trat vorgeſtern Abend im Reſtaurant
„Wilke“ zu einer Sitzung zuſammen. Beſprochen wurde
u. a. die vom Verein ehemaliger Kameraden des Magdeb.
Füſilier-Regts. Nr. 36 gemachte Offerte, am 7. Februar
im „Roſenthal“ einen r mit Theater-
aufführung zu veranſtalten, deſſen Erlös zum Beſten des
Militär Waiſenhauſes in Römhild verwandt werden
ſoll. Die Kameraden nahmen das Angebot an und wer-
den die zur Kameradſchaft gehörenden Vereine zur recht
regen Betheiligung auffordern.

Der Vorſtand des Fiſcherei-Vereins für den
Regierungsbezirk Merſeburg ladet ſeine Mitglieder und
ſonſtige Freunde des Fiſchereiweſens zur diesjährigen
Generalverſammlung auf den 29. d. M., Vormittags 11 Uhr,
nach dem Hötel zur goldenen Kugel hierſelbſt ein. Der
Verſammlung ſchließt ſich Nachmittags 3 Uhr im ſelben
Lokale ein gemeinſames Mittagseſſen an.

Jn ſolennſter Weiſe wurde vorgeſtern Abend in
den Räumen des Hotel zum „Kronprinzen“ das Winter-
vergnügen des Landwehr und Reſerve Offiziercorps des
hieſigen Bezirks-Commandos abgehalten. Den zahlreichen

r die zum Theil aus weiter Ferne ge-
ommen, wurde des Unterhaltenden genugſam geboten.

Da Herr Muſikdirektor Voretzſch verhindert war,
an der letzten Sitzung des Comités zur Vorbereitung
der Händelfeier Theil zu nehmen konnte in derſelben
noch keine beſtimmte Mittheilung über die für die Auf-
führung des „Herakles“ gewonnenen Solokräfte gemacht
werden. Wie wir aus beſter Quelle erfahren, werden die
betreffenden Partien übernehmen Frl. Pia v. Sicherer
aus München, Frau Joach im aus Berlin, Frl. Pfeiffer
van Beck aus Frankfurt a/M., Herr v. d. Meden aus
Berlin und Herr Max Stange aus Berlin. Wir können
dem Dirigenten zu der getroffenen Wahl nur gratuliren!

Jn unſerer Notiz über die Sitzung des Comités
iſt inſofern eine Verwechslung vorgekommen, als bei der
Aufführung des „Meſſias“ nicht Frau Malfi an die
Stelle der verhinderten Frau Sachſe- Hofmeiſter treten
wird, ſondern Frau Otte-Alfsleben aus Dresden.

Die Leipziger Concert- und Quartett-
Sänger- Geſellſchaft hielt geſtern Abend in der Kaiſer-
Wilhelms- Halle ihr letztes Concert ab, welches recht
zahlreich beſucht war. Die Mitglieder der Geſellſchaft

boten Alles auf, bei dem wit dem Applaus nicht kargenden

Der muſikaliſch-dramatiſche Verein beab-ſichtigt am 31. d. Mts. im eng Theater“ n
Wintervergnügen zu veranſtalten. Der Verein der
Gaſtwirthe von Halle a. S. und Umgegend hat
in ſeiner vorgeſtern abgehaltenen Vorſtandsſitzung u. A
beſchloſſen, einen Maskenball am 19. Februar im Neuen

Theater a 4Die Miſſions- Conferenz in der ProvinSachſen hält ihre diesjährige Verſammlung a Febr.
Vormittags 10 Uhr in der Kaiſer-Wilhelms-Halle“
ab. Auf der Tagesordnung der Hauptverſammlung ſteht
u. A.: „Miſſion und Coloniſation“, Vortrag des
Herrn Paſtor BüttnerWormditt, früher Miſſionar unter
den Hereros; Mittheilungen und Anträge des Vorſtandes

Vorſtandswahl. Bei der Abends 6 Uhr im ſelben
Lokale ſtattfindenden Nachfeier werden u. A. ſprechen die

r Paſtor D. WarneckRothenſchirmbach, Paſtoriehm Mauderode, Paſtor D. Grundmann, daſter
Büttner und Generalſuperintendent D. Schulze. Am
Tage vorher Abends findet im Hotel zum „Kronprinzen“
eine Specialconferenz der Agenten ſtatt.

Mit dem I. April d. J. wird die Reſtauration
auf Bahnhof Nauendorf der t
Eiſenbahn pachtfrei. Das Königl. Eiſenbahnbetriebsamt
Halberſtadt ſetzt einen Termin zwecks Verpachtung derſelben
auf den 16. Februar d. J., Vormittags 11 Uhr, an. Reflectanten
können das Nähere bei dem Betriebsamte erfahren.

Der 14 jährige E. H. von hier, über deSchwindeleien wir in der letzten Regen unſerer Zee

Erwähnung thaten, iſt am Sonnabend Abend in Lands-
berg in einem der dortigen Gaſthäuſer angehalten, von
einem Manne, der die Eltern des Burſchen genau kennt,und der Polizeibehörde übergeben. Der heſſanagevone

Burſche traf am Freitag dort ein, übernachtete in einem
Gaſthofe und trat ſehr ſicher und gewandt auf.

Bei dem Abbruche eines dem Mühlenbeſitzer
Herrn Ronneburg hierſelbſt gehörigen, am Mühlgraben
belegenen Gebäudes verunglückte am Sonnabend Mittag
der Maurerlehrling Friedrich Tſchöpe von hier inſofern,
als er von einem Balken, den er zu paſſiren hatte, abglitt
und den rechten Unterſchenkel brach. Der Verletzte mußte
geſtern nach der Königl. Klinik geſchafft werden.

Jn Folge der jetzt in den Straßen herrſchenden
Glätte häufen ſich die Unglücksfälle in erſchreckender Weiſe.
So ſtürzte geſtern der Handlungslehrling Lüdecke von hier
in Oberglaucha und zog ſich einen Unterſchenkelbruch zu,
der ſeine Ueberführung nach der Klinik zur Nothwendigkeit
machte. Anſchließend hieran richten wir an dieſer Stelle
wiederholt die dringende Mahnung an das Publikum, die
Trottoirs fleißig mit Aſche zu beſtreuen, damit derartige
Unglücksfälle vermieden werden.

Jn der Wuth u. Dietrichſchen Fabrik Wuchererſtr.
fand vorgeſtern Morgen ein kleiner Brand in dem Maga
zin atts der mit Hülfe der Fabrikarbeiter bald gelöſcht
wurde.

Geſtern Nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr brach
auf dem Eiſe unter der Schifferbrücke vor dem Klaus
thore ein Knabe ein. Ein ſchnell hinzueilender Mann,
welcher den Knaben herausziehen wollte, iſt demſelben
Schickſal. Den Bemühungen einiger Schiffer gelang es
endlich, Beiden herauszuhelfen.

Jm Amtsbezirk Nietleben ſind im verfloſſenen
Jahre von 6 Fleiſchbeſchauern 1716 Stück Schweine auf
Trichinen unterſucht und davon 4 für trichinös und 17
für finnig befunden worden.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und
Thüringen in Halle.

Sitzung vom 22. Januar 1885.
Die Eröffnung der Sitzung erfolgte unter Vorſitz des Herrn

Profeſſor Dr. Freiherr von Fritſch. Nach Verleſung des Proto
kolls der vorigen Sitzung und Erledigung geſchäftlicher An
elegenheiten ſprach Herr Profeſſor Dr. Luedecke über den
olemanit, einem ſehr ſchön kryſtalliſirten Kalkborat aus dem

Death Valley in Californien, welches von Jackſon, Hiortdahl
und vom Rath unterſucht worden iſt. Eine vollkommene Spaltbar-
keit unterſcheidet dieſes Mineral vom Datolith, dem es in der
Kryſtallform ſehr naheſteht. Die Kryſtalle ſind ſehr flächenreich
und gehören unzweifelhaft zu dem monoklinen Krhyſtallſyſtem.

Herr Geheimer-Bergrath Dunker ſprach hierauf über das
Meſſen der Erdwärme. Anfangs, ſchon 1664, bemühte man ſich,
die mittlere Temperatur in Bergwerken zu erhalten, welche man
für die Erdwärme hielt. Dieſe Meſſungen wurden durch den
beſtändigen Luftſtrom des Wetterwechſels beeinträchtigt, der je
nach dem Berggebäude ein verſchiedener war, in dem die Wetter
bald zum Stolln ein- und zum Schachte ausziehen, oder um
gekehrt zum e einfallen und durch den Stollen ausziehen.
Luftſtollen, die nach beiden Seiten hin in Las Freie münden, wie
die Tunnel zeigen ebenfalls einen wechſelnden Luftſtrom, der
ſtets dahin gerichtet iſt, wo eine erhöhte Temperatur herrſcht.
So zeigt der Stolln, welcher durch den Meißner getrieben iſt, je
nach dem Stande der Sonne eine verſchiedene Strömung der
Wetter, welche ſtill ſteht, wenn die Sonne ihren höchſten Stand
erreicht hat. Um dieſen Störungen vorzubeugen, wurden nach
Hnumboldts Angaben Bohrlöcher in das ggrei getrieben und in
dieſe die Thermometer verſenkt. Auch dieſe Meſſungen führten
zu keinem günſtigen Reſultat. Oberbergrath Reich in Freiberg
unternahm zahlreiche Meſſungen in den Gruben des e
Erzgebirges und nahm aus dieſen Weinen das arithmetiſche
Mittel, unterließ es jedoch, das Geſetz für die Zunahme der Wärme
mit der Tiefe zu entwickeln. Später ſuchte man 5 günſtigeren
Reſultaten zu gelangen, indem man in der Schachtſohle oder in
der Sohle der Strecken t Bohrlöcher eintrieb. Der Vor-
tragende lenkte darauf zuerſt die Aufmerkſamkeit auf die Tief
bohrungen und ſtellte zuerſt dort Peſſer gen an. Dieſe Meſſungen
werden durch den continuirlichen Waſſerſtrom, der an den warmen
Wänden der S emporſteigt, und in der Mitte wieder
herabfällt, fehlerhaft. Dieſen Fehler beſeitigte der Vortragende
dadurch, daß er den Thermometer in eine kurze Waſſerſäule ein
ſchloß, welche nach geraumer Zeit (10 Stunden) die Temperatur
des Geſteines angenommen hatte. Jn England wurde zum Meſſen
der Erdwärme der electriſche Strom angewendet, mittelſt einer

alvaniſchen Nadel. Der Apparat beſteht zunächſt aus einer
Glaskugel, durch welche ſenkrecht eine Glasröhre hindurch geführt
iſt. Jn dieſer Glasröhre befinden ſich zwei Drähte, der eine
aus Neuſilber, der andere aus Eiſen, dieſe führen oberhalb zu
einem Multiplicator und Galvanometer, unterhalb treten ſie aus
der Glasröhre hervor, ſind hier mit einander verſchmolzen und
zu einer Spitze zugeſchärft. Wird nun die Glaskugel mit Eis
und Waſſer, oder Waſſer von einer beſtimmten conſtanten Tempe
ratur gefüllt und die Spitze der Drähte in eine Flüſſigkeit ein
getaucht, ſo läßt ſich aus dem Ausſchlag der Nadel des Multi
plicator die Wärme der Eintauchflüſſigkeit berechnen. Bringt
man eine ſolche galvaniſche Nadel in Verbindung mit Drähten,
welche bis in das Waſſer einer Tiefdohrung eingeführt ſind,
wodei ſelbſtverſtändlich dieſe Drähte am unteren Ende verbunden
und zugeſchärft ſein müſſen, ſo erhält man durch den electriſchen
Strom die Wärme des Geſteins angezeigt. Ein anderes Ver
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fahren wurde von Becquerel in Anwendung x Es ſollen
jernach Kabel von Eiſen und Kupfer in verſchiedene Tiefen des
ohrloches verſenkt und dann das Bohrloch mit dem Bohr-

ſchlamm ausgefüllt werden, hierdurch ſollen die Wärmegrade des
Geſteins in den verſchiedenen Tiefen dann gemeſſen werden. Ab
geſehen von der großen Koſtbarkeit dieſes Verfahrens, hat ſich
geuerdings herausgeſtellt, daß dieſe Meſſungen für geringe Teufen
wohl genügen, nicht aber für Tiefbohrungen, für dieſe bleibt die
vom Vortragenden angewandte Methode mittelſt kurzer Waſſer
ſäule, mithin immerhin noch das einfachſte und beſte Verfahren,
die Wärme der Erde meſſen. gAn dieſen intereſſanten Vortrag knüpfte der Herr Vor-
ſitzende die Bemerkung daß in dem jetzt 1400 Meter tiefen
Vohrloch von Schladebach die Erdwärme bei ca. 1363 Meter
Tieſe mit 37 Grad gefunden ſei.

Dr. Erd mann ſprach darauf über die falſchen An
ſichten, die Viele von der Einwirkung des Sauerſtoffs auf die
Athmung haben. Als Minimalgrenze ſür den 7der Luft ſei o Procent ermittelt worden, über welche Grenze
ein Mehr keinen Einfluß auf die Athmung habe, und entwickelte
ſeine Anſicht über das Athmen.

Herr Vorſitzende legt eine Anzahl ſeltener Formen aus
der, oberen Kreideformation vor, welche an die Ceratiten er-
mneren. So Ammonites eyrigeus vom Libanon und einige von
Dr. Riebeck geſammelte Exeinplare aus dem Wadi Modgib in der
Nähe des todten Meeres, Arten, welche ſich durch die einander
nahe ſtehenden, ſehr ſtark gefalteten Kammerwände auszeichnen.

Hierauf Schluß der S Nächſte Sitzung am 29 Januar,
Stadt Hamburg, Abends S Uhr. 8-1.

Jnterims- Stadttheater.
Am Sonnabend wurde Lindau's Maria und Magda-

(ena“ vor verhältnißmäßig beſetztem Hauſe gegeben. Wenn
wir r beſetzt ſagen, ſo ſoll damit freilich keinesw behauptet werden, daß der Beſuch der Bedeutung der
gaſtirenden Pauline Ulrich entſprochen hätte. Wenn man
auch zugeben muß, daß das für die Vorſtellung gewählte Schauſpiel Kindau's nicht im Entfernteſten die Eigenſchaften beſitzt,
welche ihm eigen ſein müßten, um das Publikum zum zahlreichen
Beſuche gerade dieſer Vorſtellung zu veranlaſſen, ſo war doch
Frl. UÜlrich ein Magnet, von deſſen Anziehungskraft wir uns
eine bedeutendere Wirkung ſelbſt auf die Hallenſer Welt ver-
ſprachen; um ſo mehr, ols die Künſtlerin erſt kürzlich in „Donna

iana“ eine Probe ihres eminenten Könnens abgelegt hatte.
Sie zeigte, was eine wahre Künſtlerin aus einem Stücke zu
machen verſteht, welches ſonſt geradezu die Langeweile der Zu
ſchauer herausfordert. Jhre Verrina war eine Leiſtung, wie
man ſie ſelten zu bewundern Gelegenheit hat. Lebendiges, tem-
peramentvolles Sp el wirkte mit den äußeren Vorzügen der ge-
feierten Künſtlerin ſie iſt auch jetzt noch eine herrliche Bühnen
erſcheinung! und dem koſtbaren Koſtüm zuſammen, um ihrneue Lorbeeren zu erringen. Wir bedauern, daß ihr Gaſtſpiel

ein ſo kurzes war, und wir ſie hier nicht noch in anderen
Rollen zu dewundern Gelegenheit haben. Die übrigen Spieler
thaten ihr Möglichſtes, um hinter dem Gaſte nicht zurückzu-
ſtehen, was hauptſächlich bei den weiblichen Bühnenmitgliedern
von Erfolg begleitet war. Bei den Herren machte ſich zuweilen
eine Art Erſchlaffung geltend, die freilich bei der nöthigen An
ſpannung aller zur Verfügung ſtehenden Kräfte wohl entſchuld
bar iſt. Bei Herrn Munckwitz wäre vielleicht eine kleine Ab
wechslung im Spiel recht wünſchenswerth, da daſſelbe doch gar
u ſtereotyp iſt. Dagegen können wir Frl. Förſter zu ihrem

piel nur gratuliren; ſie hielt ſich von jeder Uebertreibung frei,
die zumal in der Bekenntnißſcene, die ſie ergreifend zum Aus-
druck brachte, eine gefährliche Klippe für die Darſtellerin iſt.

Z.

Am Sonntag zeigte uns die Darſtellung der Philippine
Welſer von Oskar von Redwitz die gefeierte Künſtlerin
auf der Höhe ihrer Leiſtungsfähigkeit. Wenn das Stück ſelbſt

bei aller Schönheit der Sprache in der ſentimentalen Ver-
ſchwommenheit mancher Charaktere noch zu ſehr an den Dichter
der „Amaranth“ erinnert, dem die plaſtiſche Geſtaltungskraft für
einen hiſtoriſchen Stoff nicht innewohnt, ſo iſt doch der Gegenſatz
wiſchen Fürſtenſtolz und echtem Bürgerſtolz namentlich derehtere in dem Charakter des an erze7 Kaufherrn Franz

Welſer recht lebendig gezeichnet und bei der geſtrigen Auf-
führung auch durch Herrn Munckwitz zu fein durchdachter und
Ssliac Darſtellung gelangt. Deutſche Kaufherren von ſolchem
Schlage können wir jetzt wieder zur Durchführung unſererKolonial-
olitik gebrauchen. Die „Philippine Welſer“ des Fräuleinn lrich hat uns mächtig ergriffen, als das echte hohe
Zied der Liebe, wie es nur aus einem deutſchen Frauen

herzen mit tief ergreifender, jeden Widerſtand beſie gender Ge
walt hervorquellen kann. Das „himmelhoch Jauchzen, zum
Tode betrübt“, wie es unter den ſchwerſten Kämpfen des Lebens
innerlich beglückter Liebe eigen iſt, verfehlte auch auf unſer ſonſt

heoterpublikum, das ſich diesmal

gehoben haben, würden, ſo guten wir, in ihren zum Theil
wenig dankbaren Rollen, noc

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpendenzen iſt aur mit

Quellenangabe geſtattet.

Merſeburg, 24. Januar. (Muſikaliſches.
Feuerwehrfeſt.) Unſer rühmlichſt bekannter Schumann
ſcher Geſangverein veranſtaltete geſtern eine Abendunter-
haltung für Kammermuſik, welche äußerſt zahlreich beſucht

ä-—J

Die Herſtellung des neuen Ge
ſtühls hieſiger Domtkirche ſoll
in öffentlicher Submiſſion vergeben
werden. Bezügliche Offerten ſind
bis Sonnabend den 21. Februar,

h 12 usr r desUnterzeichneten (Dompla abzueben wo a be hen mit Fachterntaiſen
g Dienſtſtunden Bedingungen, gute Zeugniſſe ſu

Offene und eſuchte
Zlellen

Ein tüchtiger Jegcelmeister die Srped. d. Bl.

war. Die Concertmeiſter Halier, Kammermuſikus
Freiberg, Kammermuſikus Nagel und Kammervirtuos
Grützmacher führten das Compoſitionen von Beethoven,
Haydn u. R. Schumann enthaltende Programm in treff-
lichſter Weiſe durch. Das alljährlich ſtattfindende Feſt
unſerer Feuerwehr, welches aus Concert, Theater, lebenden
Bildern c. beſteht, findet am heutigen Abend in der Kaiſer-
Wilhelmshalle ſtatt. Der Ertrag kommt bekanntlich den
beiden Kompagniekaſſen zu Gute, aus welchen bei vor
kommenden Bränden die Koſten für die nothwendigen Er-
friſchungen der r beſtritten werden.

Landsberg, Reg.-Bez. Merſeburg, 26. Januar.
Der hieſige (ältere) Turnverein hielt geſtern Abend imGaſthof zum goldenen Löwen eine Feſlchteit ab. Das

ſehr zahlreiche Publikum folgte namentlich den theatraliſchen
Aufführungen mit regem Jntereſſe. Der vor Kurzem
auf der T zwiſchen Landsberg und Hohenthurm
von der Lokomotive des Nachtgüterzuges erfaßte und zur
Erde geſchleuderte Bahnwärter Keltſch aus Reinsdorf
liegt an den erhaltenen ſchweren Verletzungen hoffnungslos
darnieder. Von anderer Seite wurde er bereits als todt
gemeldet. Bis heute hat noch nicht das Geringſte über
die Entſtehung des kürzlich in Reinsdorf ausgekommenen
Feuers ermittelt werden können.

Caſſel, 22. Januar. Wir werden um Veröffentlichung
nachſtehenden Erkenntniſſes der zweiten Strafkammer des
Kgl. Landgerichts zu Caſſel erſucht:

Jm Namen des Königs!
J der Privatklageſache

des Journaliſten R. Meißner zu Caſſel, Privatklägers und
Widerbeklagten,

gegen den Journaliſten Joſeph Stieb zu Caſſel, Angeklagten
und Widerkläger

wegen Beleidigung
hat auf die von dem Privatkläger und dem Angeklagten, gegen
das Urtheil des Königlichen Schöffengerichts zu Caſſel vom

11. Juni 1884 eingelegte Berufung, 5
die zweite Strafkammer des Königlichen Landgerichts zu Caſſel,
in der Sitzung vom 18. Oktober 1884, an welcher Theil genom-
men haben:

1. Landgerichtsdirektor Meinck,
2. Landgerichtsrath Vogt,
3. Landgerichtsrath Frhr. von Dincklage als Richter,Referendar Schröder als Gerichtsſchreiber

für Recht erkannt, daß auf die Berufung des Privatklägers
Journaliſten u zu Caſſel und des a Journa-
liſten Stieb zu a el wider das Urtheil des Königlichen Schöffen-
gerichts zu Caſſel vom 11. Juni 1884 das gedachte Urtheil auf

zuheben und in der Sache anderweit dahin zu erkennen:
Daß der Angeklagte Journaliſt Joſef Stieb zu Caſſel der

er lichen Beleidigung nach S 185 des Strafgeſetzbuches in drei
Fällen ſchuldig und dieſerhalb unter Freiſprechung im Uebrigen
mit einer Geldſtrafe von 120 welcher im Unvermögensfall
für je 5 1 Tag. Gefängniß zu ſubſtituiren, zu beſtrafen,
daß dem Privatkläger auf Koſten des Angeklagten eine Aus-
fertigung dieſes Urtheils zu ertheilen, und daß dem Privatkläger
die Befugniß zuzuſprechen, den verfügenden Theil dieſes Urtheils
auf Koſten des nrt binnen 3 Wochen nach Zuſtellung
des recwit raten Irtheils durch Einrückung in das Caſſeler
Journal, den Caſſeler Tagesanzeiger und die Halliſche Zeitung
in demſelben Theil und mit derſelben Schrift öffentlich bekannt
zu machen, wie der Abdruck der Beleidigung in den Nummern
ſache ſt 1699 1883 und 299/1883 der genannten Zeitungen ge
chehen iſt.

Daß ferner der Privatkläger und Widerbellagte der Be-
leidigung des Angeklagten und Widerklägers nach s 185 des
Strafgeſetzbuchs in zwei Fällen nis und dieſerhalb unter
Freiſprechung im Uebrigen mit einer Geldſtrafe von 20
welcher im Unvermögensfall für je 5 ein Tag Gefängniß zu
ſubſtituiren, zu beſtrafen.

Daß von den gerichtlichen und außergerichtlichen Koſten
S Jnſtanz dem Privatkläger dem Angeklagten aufzu
erlegen, und daß die gerichtlichen Koſten zweiter Jnſtanz unter
Vergleichung der außergerichtlichen Koſten der Berufungsinſtanz
jedem Theile zur Hälfte aufzuerlegon n.

(gez.) Meinck, Vogt, v. Dincklage.
Ausgefertigt: Caffel, den 2. Januar 1885.

Der Sexichtsſchreiber der Strafkammer II Königl. Landgerichts

S. gez.) Hocke.Beglaubigt: Der Rechtsanwalt Dr. Harnier.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
R. Die Vereinigten Sächſiſch-Thüringiſchen Pa-

raffin- und Solarölfabriken zu Halle a. S. laden ihre
Aktionäre zu zwei außerordentlichen Generalverſammlungen auf
Sonnabend den 14. Februar er. in das Hotel „Stadt Ham-
burg“ hierſelbſt ein und zwar die Beſitzer von Stammprioritäts
aktien Mittags 1 Uhr, die Beſitzer von Stammaktien Mittags
2 Uhr. Zur Berathung und Beſchlußfaſſung ſtehen die Beſchlüſſe
der am 15. Januar er. abgehaltenen Generalverſammlung, dahinlautend: 1. Das Grundkapital der Geſellſchaft wird von 1889 100

auf 1782450 herabgeſetzt und hierdurch um 106680 4 ver
mindert; 2. die Herabſetzung erfolgt dadurch, daß von je vier
Stammaktien eine Stammaktie vernichtet wird 3. die bisherige
Verſchiedenheit der Rechte der Stamm u. der Stammprioritäts-

aktien hört vom 1. April 1885 an auf und treten Stamm- und
Stammprioritätsaktien in völlig gleiche Rechte. Die nicht zur
Vernichtung beſtimmten Stammaktien nebſt Talons und Zinsſcheinen werden mit einem Stempel, enthaltend die Worte:
„Gleichberechtigt mit den Stammprioritäts-Aktien“verſehen. Talons und Zinsſcheine, welche nicht abgeſtempelt ſind,
verlieren vom April 1885 an ihre Giltigkeit; 4. zu vorgenanntem
Zwecke werden ſämmtliche Stammaktien der Geſellſchaft eingereicht,

rr—-)-J

Ein geb. u. z. j. Kinderg. in
Hand u. leicht. Arb. erf.
ſucht z. Pflege d.

Offerte unter II. L. 300. befördert

eſtützt auff Penſion f. j. Mädchen z. Oſterni. Beamten i. lebh. Badeorte
ander Thüringens. Geſellſch.

dorf.

ortbildung,

die Stammaktien Nr. 712--948 vernichtet und jedem Aktionär auf
je 4 eingereichte Stammaktien je 3 mit obigem Stempel verſehene
Aktien zurückgegeben. Für den Fall, daß ein Stammaktionär:
eine Zahl von Stammaktien beſißt, die nicht durch 4 theilbar
iſt, iſt der Vorſtand berechtigt, den durch 4 nicht theilbaren Theil
der Stammaktien für Rechnung des Aktionärs zu verkaufen und
dieſem den Erlös als ſeinen Antheil am Geſchäftsvermögen
herauszuzahlen; 5. der durch den Umtauſch erzielte Gewinn von
106650 wird zu Abſchreibungen nach Beſtimmung des Auf
ſichtsrathes verwendet; 6. ſollen einige Aenderungen des Geſell
ſchaftsſtatuts vorgenommen werden.

Berlin, 24. Jan. Der anhaltend ſtarke Froſt übt auf
den Gang der Getreidepreiſe an der hieſigen Produktenbörſe
nur wenig Wirkung aus, da andere hierzu geeignete Motive ge
nugfam vorliegen. Von Amerika lauteten die Notirungen heute
kaum verändert, dahingegen waren die Berichte von den Eng
liſchen Märkten matter; in England iſt das Geſchäft augenblickli
luſtloſer, da es dort Sitte iſt, erſt mit den früheren Ankäufen
zu räumen und erſt dann den nöthigen Bedarf zu decken. Hierwar in Folge hiervon der Markt für Weizen ruhig anfangs V

Mark unter geſtrigen Courſen beginnend., in der Preis,die Nachfrage nur ſchwach war, ſoweit zurück, ſaß derſelbe gegen

geſtern 1 niedriger ſchließt. Die Umſätze hielten ſich im All
gemeinen in engen Grenzen. Roggen war gegen geſtern ent
ſchieden matter, obgleich Holland heute wiederum beſſer kam und
dadurch das Angebot von Süd- Rußland nach hier abgelenkt
wurde; es blieb aber hier doch flau, weil es an Kaufluſt fehlte
und die Abgeber genöthigt waren, billigere Preiſe zu bewilligen;
der Rückgang der Preiſe beträgt Mark. Jn Hafer war bei
gut behaupteten Courſen nur wenig Geſchäft, ebenſo war Rüböl
ein wenig feſt, doch blieb der Verkehr ohne größere Regſamkeit.
Spiritus wurde anfangs bei ſehr feſter Tendenz und 30 4 höhe
ren Courſen lebhaft gehandelt, ſchwächte ſich ſpäter aber ab, doch
ſchließt derſelbe zu geſtrigen voll behaupteten Courſen.

Berlin, 24. Jan. Die ſeit lange geplante Convertirung
der 4 eigen Württembergiſchen Staats- Anleihen in49 ige ſoll, wie uns heute aus Frantſurt a. M. geſchrieben wird,

nunmehr durchgeführt werden, und zwar wird dabei auch der
Berliner Markt und ſpeciell die durch die Seehandlung
repräſentirte Gruppe mitwirken. Es handelt ſich in erſter Reihe
hierbei um die beiden Anleihen vom Jahre 1876 im Betrage von
20,304,600 und von 20080.400 dann um die Anleihe von 1877
im Betrage von 20,000,000, von 1878 im Betrage von 25,000,000
und endlich um die Anleihe von 1879 im Betrage von 15,000,000
Mark. Alle weiteren Details über dieſe beabſichtigte Finanz-
operation fehlen zur Zeit noch.

Aus London wird mitgetheilt, daß dort große Gold
ſ r 3 aus NewYork aviſirt ſind, ſo daß man nunmehr
mit großer Sicherheit der Herabſetzung des Discontoſatzes der
Engliſchen Bank, die man eigentlich ſchon vorgeſtern erwartete,
entgegenſieht.

Aus Magdeburg wird uns über die Lage des Kali-
marktes geſchrieben: Die Käufer für Kalifabrikate ſind ſo ſtark
mit Abſchlüſſen an den Markt gekommen, daß der Preis vom
1. Februar 1885 ab auf 6,80 feſtgeſetzt wurde, nachdem der
größte Theil der Jahresproduktion bei heutiger Förderung

feſt verſchloſſen iſt. Nicht allein, daß wie bekannt die Fran
zöſiſche Regierung dieſes Mal ein bei Weitem größeres Quantum,
als den bisherigen Jahresbedarf, in Kaliſalpeter zur Submiſſion
ſtellte, auch Amerika tritt mit über Erwarten ſtarken Ordres
auf. Zu dieſer vortheilhaften Situation der Kalifabriken und
Bergwerke tritt nun bei den Vereinigten Leopoldshaller Che-

miſchen Fabriken folgender Umſtand vinzt. daß ſie in Folge des
ſtarken Froſtes ſehr große Quanten Glauberſalz in billigſter
Weiſe gewinnen. Gerade in dieſem Artikel hat genannte Fabrik
einen außerordentlichen Ruf und eine ausgedehnte Kundſchaft,
der ſie im Voraus die V maßrige Produktion verſchließt.
Tritt nun wie in dieſem Wo alſo bei anhaltendem ſtarken
Froſtwetter eine billige Maſſenproduktion ein, ſo wird an der
verſchloſſenen Waare mehr als erwartet verdient. Jm Ferneren
iſt in dem Artikel eine ſo ſtarke Nachfrage, daß das Nichtver
ſchloſſene leicht ohne Preisdruck zu placiren iſt. Nach Meinungen
von Fachmännern liegt die KaliJnduſtrie ſehr geſund und findet
ſich von Jahr zu Jahr eine vielfältigere und ausgedehnte Ver
wendung ihrer Fabrikate.

Verkehrsweſen.
Weimar-Gerger Eiſenbahu. Am Z3l1. d. M. findet

eine Sitzung des Aufſichtsrathes der Weimar Geraer Eiſenbahn
in Weimar ſtatt, die ſich vorzugsweiſe mit der Fortſetzung der
Berathung über die durch das neue Aktiengeſetz ſich erforderlich
machenden Statuten Aenderungen zu beſchäftigen haben wird.
Jn dieſer Sitzung dürfte auch die Form der Publikation der
monatlichen Betriebsausweiſe zur Sprache kommen, da ſolche in
der bisherigen Weiſe nicht genügt. Abgeſehen von anderen
Spezialitäten ſei nur berührt, daß in den Ausweiſen der provi
ſoriſchen Einnahmen jedesmal die korreſpondirende definitive Ein
nahme des Vorjahres gegenüber geſtellt wird, während es doch
wohl richtiger ſein dürfte, die beiden proviſoriſchen Einnahmen
zum Vergleich zu bringen. Uebrigens iſt noch nicht einmal aus
der letzten Dezember Ueberſicht zu erſehen, bis zu welcher Zeit
im Jahre 1884 die Einnahmen definitiv feſtgeſtellt worden ſind.

Telegraphiſcher der Halliſchen Zeitung.
erliner Fonds-Vörſe.

„Berlin, den 26. Januar 1885.4 h Preußiſche Conſols 103,60. Discontogeſellſchaft 205 60.
Mainz-Ludwigshafener Stamm--Actien 108,50. 4 Ungar. Gold
rente 80,90. 45 Ruſſiſche Anleihe v. 188082,75. Oeſterr. Franz-

r 504 50. Oeſterr. Credit-Actien 516,50. Tendenz:
eſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Januar 165,70. April-Mai 171.70. ruhig.
Roggen. W 8 April-Moi 145,70. MaiJuni 146,50.

defeſtigt.Gerſte loco 125 186.

Hafer. Januar 144,50.

-—2
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Bandwurm
inder, Beaufſ. m. Kopf-, Spul- u. Madenwürmer

u. Nachh. d. Schularb. Stellung. entfernt gefahrlos ohne Vorkur in
2 Std. radical (brieflich). Er ſucht. die Gewinne vom 27.

[1094 folg garantirt.
H. Kurth, Bahnſtr. 53,

Svpiritus loco Januar- Februar 45,29. April-Mai 47,10
matt.

Rüböl loco 52,30. Januar 52,60. April-Mai 52 90

Taubſtummen-Anfſtalt.
Auf J 252 Looſe ſind bei der

heutigen Verlooſung Gewinne gefallen.
Die geehrten Loosinhaber werden er

anuar
Tauſende geheilt. bis Mitte Februar von früh 10 bis5 r Nachmittags 5 Uhr in a zu

nehmen.
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i i i i 24 28 55 60 66 69 70 77 80 82ſ h nd Zeichnungen ejagn, gründliche Ertheilung des Kochens, W i di e e een ſind. 1920 weit e ung. Gefl. Adr. des Weiß u. Buntnähens, Zu Sir ülſtandig S. W 89 95 410 17 7 S 75 81erſeburg, d. 21. Jan. 1885 el. m. unter A. B. 15. an Kur ſchneidens, Stickens u. ſ. w. bereit Hierderch beſten Be 4 e u
Re an eefter dolf Mosse, Zerbſt, einzuſend. Pen v 400 Off. unter p. Blosfeld, Böttchermeiſter, 86 90 91 702 6 42 49 53 56 60 75 88

g. [1087 H. 740. bef. d. Exped. d. los Mühlgraben 3, Halle. (530 3 5 5 n 3 c53 58 60480,000 Thlr 4 Auf einem Rittergute wird zum Din älterer Pfarrer 2 13 28 38 49 50 62 79 93 99 1102 11

x 1. März eine in Molkerei und 11 15 25 33unküudbar Stiftungsfonds, feiner giche tüchtige Mamſell ge Permiethungen. seit vielen Jahren vollstän- 96 98 99 n I 41 3 2

auob Fetrennt, sind zu 40/, i dig Kahlicöpng, erhielt S e 7 es u 42 Zins ſucht. Einſendung der Zeugniſſe S Kanlkopug, erhielt 55 1466 7 14 23 30 34 35 42 45 50 52
auf Acker auszuleihen. Bald. unter S. 10. poſtlagernd Serlr ger Zu vermiethen eine freundl. Woh dureh ein einfaches Verfahren 6 68 78 8 1502 3 30 38 57 61 75 76
Offerten erbittet [1081(Helme). [1086 nung 1. April zu bez. Trotha 51. sein vollständigesaar s 884603 41 3 7B. J. B [1099 wieder, und bin ich bereit, 84 86 88 90 91 99 z TBaer in Ualberstadt. g 53 60 64 66 73 87 90 99 1805 12 132 FDreſcherfamilien mit guten gleich Leidenden die Anweisung 11 17 45 46 47 50 52 60 67 70 71 72i Damen Masken Anzüge Zeugniſſen verſehen, I. April d. J.. Garçonlogie wenn möglich mit dazu gratis zu übersenden. 75 78 82 90 93 1910 13 16 i8 21

verleiht Schauſpielerin geſucht. [1106 guter Koſt geſ. Off. m. Preisan- Briete sub Pfarrer zu rich- 25 26 30 31 34 47 50 60. [1091
Sauoer, gr. Ulrichſtr. 51,
1 Treppe. [763

Rittergut Baumersroda
bei Freyburg an.

gabe unter M. M. 26 Hauptpoſtamt.
1104

ten an Postamt 29 Berlin
postlagerndl. [1006

Halle, 24. Januar 1885.
KIotz.
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27erforderlich ſind, und daß die Erhebung dieſer Veiträge innerhalb der nächſten

4 Wochen erfolgen wird.

Bekanntmachung.
Jn arten der Magdeburgiſcheu Land-Feuner-Societät werden

ichtigt, daß zur Deckung der Societäts-Ausgaben pro U. SeAcher de don ehe iod eerr deine tresg tsgaten pro m. Se
aſſe

eitragsſumme

r

ie Beiträge der Jntereſſenten des Saalkreiſes betragen im Ganzen18623 M
ark 98 Pfennige.Halle aſS., den 22. len i [1

Der Feuer Societäts- Director des Saalkreiſes.
C. v. Krosigk.

062

Herren-Filzhü

Bekanntmachung.
r.

chen
aufluchtlinie für die Da

ſtücken Nr. 6 und 13 und

Bemerkt wird hierbei noch,

Zimmer Nr. 15 zur Einſicht ausliegt.

Unter Hinweis auf die diesſeitige Bekanntmachung vom 15. Septemberwird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß hre 73
Behörden unter Zuſtimmung der Polizeiverwaltung feſtgeſtellte neue

ritzgaſſe und zwar für den zwiſchen den
er kleinen Ulrichſtraße belegenen weſtlichen Theil

derſelben, nunmehr endgültig feſtgeſetzt iſt, da die erhobenen E
gegen die Angemeſſenheit der bezüglichen
zu n rechtskräftig als unbegründet zurückgewieſen ſind.

r daß der die neueweiſende Plan während der nächſten vier

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß iHrtskrankenkaſſe der Bäckergeſellen und Lehrlinge niß, daß im Betreff der

Merſeburg der durchſchnittliche feſtgeſetzt iſt:
ara. für Geſellen auf 2,32 M

b. für Lehrlinge auf 1,20 Mark.
Ferner machen wir bekannt, daß zum Kaſſen und Rechnungsführer

ießler, bei welchem ſich auch die An undder Bäckermeiſter
befindet, gewählt iſt, und daß der Vorſtand obiger Kaſſe aus den Herren
Günther, hof Herrmann, Beyer jun., Müller, Lehmann, Eſter, Kirſten

und Kießler beſteht.
Halle a/S. den 22. Januar 1885. [1068

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Das Lagerbuch der Stadt Halle für die Jmmobiliar und Mobiliar-Ver
ſicherung bei der ProvinzialStädteFeuerSocietät der Provinz Sachſen ſchließt
für das II. Semeſter v. Js. mit einer Geſammt-Verſicherungs-Summe von
6 495 350 Mark und einem halbjährigen Societätsbeitrage von 5 669 M. 80 Pf.

Mts. nur Neun-Zehntel mit
ab, wovon indeß nach dem Beſchluſſe der Direktion jener Societät vom 20. d.

4832 Mark 82 Pfg.

Den betheiligten h r wird hiervon mit dem Bemerken Kennt-
niß gegeben daß die Einzahlung ihrer Beiträge in bisheriger Art im Laufe

zur Erhebung kommen.

dieſes Monats erfolgen muß.
Halle a/S., den 22. Januar 1885.

Der Magiſtrat.
[1069

Städtiſche Sparkaſſe zu Halle a. S.
Die Zinſenzahlung bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe z

wird noch bis zum 29. Januar 1885 fortgeſetzt. e fo
Das Direktorium der ſtädt. Sparkaſſe.

Zernial.

Offene Lehrerſtelle.
An der hieſigen Hoſpitalſchule iſt eine Lehrerſtelle ſofort zu be

Das Gehalt beträgt jährlich 900 und ſteigt durch Älters-
zu agen bis auf 2100 .4.

Auswärtige Dienſtzeit findet
nung

Lebenslaufes bis zum

bis zum 34. Lebensjahre Anrech

Bewerber wollen ich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines

Februar d. J. bei uns melden.
Halberſtadt, den 22. Januar 1885. [1o72

Der Magiſtrat.
Handelsregiſter

des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.
Jn unſer Geſellſchaftsregiſter, woſelbſt unter No. 518 die hie-

fige Handelsgeſellſchaft in Firma:

M. BRauchwitz Söhne
mit einer Zweigniederlaſſung in Leipzig

vermerkt ſteht, iſt eingetragen:
Der bisherige Mitgeſellſchafter Hermann Rauchwitz
zu Halle a/S. iſt aus der Geſellſchaft ausgeſchieden.

Halle a/S., den 21. Januar 1885.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII. [1093

Halle a/S., Ranniſcheſtraße.

Mittwoch u. Donnerstag ſtehenSgr. u. kl. Oldenb. Landſchweine tet
u. halbengliſche zum Verkauf im Gaſthof „zur goldenen W

Friedrich RBuch, Viehhändler aus Alsleben a/S.

Zum 1. April oder 1. Juli d. J. ſind eine ſehr große
und eine kleinere

herrſchaftliche Wohnung
in ſchönſter Lage der Stadt zu vermiethen.
theilt E. Wildhagen, Albrechtſtraße 32, II.

1092

Auskunft er

Holz-Auction.
Jm hieſigen Rittergutsforſte,

im h ſollenMontag den 2. Februar cr.
J. Von Vormittags 9 Uhr ab:

30 rm Scheite und Knüppel,
9 Sctockholz,

500 Abraum- und Unterholz-
reiſig.

II. Von 1I2 Uhr ab
14 Eichen mit 10,64 fm.
33 do. 695,76
50 Eſchen u. Rüſtern m. 10,24 fm.
14 Weißbuchen 1,73
5 Birken
11 Erlen r 2,8012 Bund, circa 5 Ctr. Spindel

holz (Zahnſtocherholz) meiſtbietend
unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft

1080werden.
Weßmar, den 21. Jan. 1885.

Der Förſter Conrad

Holzverſteigerung.
Am 5. Febrnar er. Nachm.

2 Uhr auf dem Petersberge bei
Römer.

Schutzbezirk Petersberg.
1) Bergholz: ca. 4 ſtärkereſichende Eichen und ca. 200

rm Eichenreiſer.
2) Abatiſſina: ca. 36 rm trockene

Reiſer. [1082Königliche Oberförſterei
Zöckeritz.

Eine hochtragende gute
Wutterſtute, 7 Jahr
alt, ſteht zum Verkauf

Palmbanm Döllnitz, Saalkreis.
V

Nachhülfestunden werden
in allen Gymnasialfüchern, beson-
ders in Mathematik ertheilt unter
Garantie des Erfolgs. Off. unter
X. 100 in d. Exp. d. Bl. erbeten.

t, daß die von den ſtädti

Grund

di inwendungenFluchtlinie von dem Bezirksausſchuß

aufluchtlinie nach
ochen in der BauPolizei-Regiſtratur,

Halle a/S., den 23. Januar 1885. [1070

ehrlinge vom Bezirks- Ausſchuß zu

bmeldeſtelle

in den neueſten und gewähl
teſten Formen und Farben

von 4—-12 MarkGlacé-, Wild-, Waschleder Handschune

ei enes Fabrikat),Ballhandsc ins in Glacé und Seide
empfiehlt

Ohr. Voigt.
[1108

ammet und Seidenstoffe
jeder Art, grosse Auswahl von schwarzen, weissen
und farbigen Seidenstoffen zu Brautkleidern empfiehlt
zu billigsten Preisen. Muster franco.

F. Oafe., Orefeld.
(1097

Schroedel

Beſondere Wünſche der
Weiſe berückſichtigt.

ans
Jonrnalleſezirkel

der Buchhandlung

C Simon
am Markt.

Große Auswahl von belletriſtiſchen, illuſtrirten, wiſ
ſenſchaftlichen und Mode-Zeitungen.

Einmal wöchentlich wird gewechſelt.
mentspreis beträgt pro Vierteljahr 4 .4.

Der Abonne-

Leſer werden in weitgehender
[1102

Vorschuss-Verein zu Wettin E. 6.
Die ordentliche Generalversammlung ſoll am

Sonntag den 1. Februar er. Nachmittags 3 Uhr im hieſigen
Rathskeller abgehalten werden.

Tages Ordnung:

9 e

Ausſchußmitglieder.

pro 1884.
Wettin, den 23. Januar 1885.

Verwaltungsbericht pro III. und IV. Quartal 1884.
Dechargeertheilung für die Rechnung pro 1883.
Rechnungslegung und Feſtſtellung der Dividende pro 1884.
Wahl zweier Ausſchußmitglieder.
Wahl dreier Mitglieder zur Abſchätzung der Vorſtands- und

Wahl zweier Mitglieder als Superreviſoren für die Rechnung

[1085
Der Ausſchuß des Vorſchuß-Vereins zu Wettin.Veeirgger Genoſſenſchaft.

L. Löchel, Vorfſitzender.

olzverſteigerungen:re er. Vorm. 10
im Schlage Jagen 71 h Schutz
bezirk Mühlbeck, nahe Bahnhof
Bitterfeld und Chauſſee: ca. 724
Kiefern Bau und Schneidehölzer
823 fm, dabei mehrere Mühlruthen;
b) 10. Februar er., Vorm. 11 „im
Ring“ bei Mühlbeck, Kiefern
240 rm Scheit, 800 rm Reiſig.
Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

Zuckerfabrik
Schwittersdorf
ahlt24Pfennige
racht pro Cent

ner Kohle von
Nietleben nach
Schwittersdorf.
1084

Kaufrüben
werden für nächſte Cam
pagne abgeſchloſſen und
war entweder zu feſtem
reiſe, oder zu Preiſen,

welche je nach den bei der
Ablieferung beſtehenden
Zuckerpreifen regulirt wer
den. Näheres im Comtoir

nanntvon [1067
Zeising Co.

Die unter H. S. poſtlagernd
Gröbzig ausgeſchriebene Buch
halterſtelle iſt beſetzt. [1079

Trotha-Sennewitzer
Actien-Ziegeleien-

Geſellſchaft zu Semmewits.
Die Herren Actionaire unſer

Geſellſchaft werden hierdurch zur
ordentlichen General Verſamm-
lung auf Mittwoch, den 11. Fe
bruar er., Nachmittags 3 Uhr im
Comptoir der Geſellſchaft zu
Sennewitz eingeladen.

Tagesordnung:
1. Geſchäftsbericht.
2. Ertheilung der Decharge.
3. Wahl von zwei Aufſichtsraths

Mitgliedern für ſtatutengemäß
Ausſcheidende.

4. Berathung u. Beſchlußfaſſung
über die in Gemäßheit des
Geſetzes vom 18. Juli 1884
zu ändernden Statuten.

Sennewitz, d. 23. Januar 1885.
Der Aufſichtsrath

L. Schilling. [1077
Das Andreas-Institut

zu Weimar,
Vorbereitungs- Anſtalt für Pforta,
Rohe Jlfeld, Cadettencorps
u. enſionat für Knaben, welche
das hiefige Gymnagſium beſuchen
ſollen, iſt unverändert in ſeinem
Geiſte, ſeinen Zielen u. Einrichtun
gen aus den Händen des Prof.
Dr. Niese in die des Unterzeich
neten, mehrjährigen Lehrers der
Anſtalt übergegangen.Dr. Alfred Soergel

A. C. Lrüss, Hanbarg, gr. Burstal 7.
Caſee-Eugros. importeur on Cüina Thee
Filialen übdersee, Canton und Foochow.

Verſendet in Poſtpacketen gegen Nach
nahme
gegen hohe Proviſion.

Sebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Reſpectable Agenten geſucht
[1096

Pr. David Sohne,
Halle a/S. Geiststr. I.
Reine Dessert- u. Tafel-
Chocoladen.

Leicht lösl entölt. Cacao

Engl. Bisonit
eigenes Fabrikat.

GrosserPostversandt,
Preislisten gratis u. franeo.

Frische Holländer
Austern, WFrische Seemuscheln,

Feiste Fasanenhähne, W
Französische Ponlarden,

Prima silberhellen
Astrachaner Cariar,

Feinsten geräucherten
Rheinlachs,

Lüneburger Riesen-
Neunaugen,Teltower t

XFrisches Rehwild
empfingAwulh, Fehudert, t

gr. Stein u. gr. Ulrichs-
ſtraßenEcke. iore

Jn gut eingewöhnten Exemplaren
empfehle: Wachteln Paar 6 1
S 4,00 1884 er junge

laudroſſeln 4 5 Dompfaffen
3 Paar 4.4. Schwarzplättchen
4,50 .4. Brunellen 1,50 Zeiſige
1 Rothkelchen, Hänflinge und
Stieglitze 1,50 Garantie für
Hähne und munterer Ankunft, [967

Ohr. Müller.
Ballenſtedt a. Harz.

Iuterims- Stadt Theater.

Montag, den 26. Januar.
15. AbonnementsVorſt. Ser. III.
Novität. Novität.Mit Vergnügen.

Luſtſpiel in 4 Akten v. G. v. Moſer.
Dienstag, 27. Jan. geſchloſſen.

[1100

mw-d—

Sonntag den 1. Februar 1885

Grosser Volkg-
Maskenball
im Gaſthof zu

SHpickendorf.
Anfang Abends 7 Uhr.

Entrée à Perſon 30
1105]) Franz Bobardt.

Geſichtsmasken im Lokale.

Hallescher Thierschutzwverein,.

Wir ſuchen für einen kleinen, braunen,
hübſchen Hund mit dunkeln Augen und
ſchwarzer Naſe einen guten Herrn, da
der bisherige Beſitzer ſich nicht ge
meldet hat. [1073Thamhayn.

Litteraria.
Dienstag den 27. Januar Abends 8

Uhr im goldenen Ringe.
1) Vortrag des Herrn Dr. Schulz:

Neue Beiträge zur Beurtheilung der
früheſten Jugenderinnerungen. 2) Kleine

Mittheilungen. [1075
FamilienNachrichten.

VerbindungsAnzeige,
Jhre ſtattgefundene eheliche Ver

bindung beehren ſich anzuzeigen

Arthur NenmannLieutenant der Landwehr

Elisabeth Nenmann
verw. Krammisech

geb. Risse. [I1088
Dresden, Januar 1885.

Statt beſonderer Meldung.
Verlobungs- Anzeige.

Agnes Drasdo
Carl Merkwitz

Handſchuhfabrikant.
Verlobte.

Torgau alle (Saaleim Januar re 160
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